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IS04 .

Amtlicher Teil .
Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben

unterm 6 . Januar 1904 gnädigst geruht , dem Steuer¬
kontrolleur Jakob Gallion unter Verleihung des
Titels Obersteuerkontrolleur die etatmäßige Stelle eines
Oberbuchhalters der Bezirksfinanzverwaltung zu über¬
tragen . _

Durch Entschließung des Ministeriums der Finanzen
vom 9 . Januar d . I . wurde Obersteuerkontrolleur Jakob
Gallion dem Hauptsteueramt Freiburg zugeteilt .

Mit Entschließung der Oberdirektion des Wasser - und
Straßenbaues vom 12 . Januar 1904 ist der Vermessungs¬
assistent Wilhelm Ebner in Stockach mit der Verwal¬
tung der Bezirksgeometerstelle in Stockach betraut worden .

Nicht -Amtlicher Teil .
O st a s i a t i s ch e s.

Zum russisch - japanische « Streitfall .
Von einem Politiker, der über die ostasiatischenVer¬

hältnisse und über die Auffassung derselben in maßgeben¬
den St . Petersburger Kreisen, gut informiert zu sein in
der Lage ist , erhalten wir aus Wien unterm 12 . Januar
folgende Darlegung:

So kriegerisch mitunter die Nachrichten lauten mögen ,
ist es doch höchst unwahrscheinlich, daß es zum Kriege
kommen wird . Vor allem widerspricht der Charakter des
Kaisers Nikolaus II. der Annahme , daß von Rußland
aus der Krieg erklärt werden dürste. Der Kaiser ist
aufrichtig friedliebend und seine Regierung wird alles
aufbieten, um die Eventualität eines Krieges zu vermei¬
den . Nebst diesem entscheidenden persönlichen Grunde
sprechen auch wichtige sachliche Motive gegen die Wahr¬
scheinlichkeit eines Krieges . Rußland hat die Mandschurei
zur Wahrung unabweislicher eigener Interessen okkupiert und
schützt dadurch gleichzeitigeuropäische Handels - und Verkehrs-
Interessen . Seit dem Ausbau der sibirischen Bahn haben
sich die Verhältnisse in bezug auf den Verkehr mit dem
fernen Osten wesentlich geändert und alle mit diesem
Gebiete Handel treibende Staaten , etwa die United
States ausgenommen , könnten es nicht mit Gleichgültig¬
keit ansehen , wenn die Mandschurei der russischen Kontrolle
entzogen würde. Ueberdies ist Rußland in der Mand¬
schurei so sehr mit eigenen Interessen engagiert , daß es
sich den Anspruch Japans , das dort kein politisches In¬
teresse besitzt und in seinem Handelsinteresse auf gleichem
Fuße mit allen anderen Staaten steht , nicht gefallen
lassen kann . Was Korea betrifft, hat Japan in diesem
Lande keinerlei spezielle politische Rechte, Rußland aber
kann es sich nicht gefallen lassen , daß sich dort eine
Macht festsetze, die in die russischen Besitzungen einen
Keil eintreibt. Es wäre der Verkehr zwischen Wladi¬
wostok und Port Arthur geradezu gesperrt, wenn über
Korea eine fremde Macht wie Japan gebieten wollte . Die
sonstigen Interessen Japans in Korea sind nicht unterbunden,wenn Korea selbständig bleibt und etwas anderes strebt
Rußland jetzt nicht an . Es ist also kein Grund vorhanden ,einen Krieg zu provozieren; vielmehr können die verschiedenen
Ansprüche auf friedlichem Wege ausgeglichen werden.
Eine Konstellation europäischer Mächte gegen Rußland
ist nicht zu besorgen . Auch England hat keine Ursache ,
sich gegen Rußland zur Wehr zu setzen. Abgesehen da¬
von, ist Rußland von Englands Seemacht nicht ge¬
fährdet und eine Landmacht Englands gegen Ruß¬land steht wohl außer Frage. Ueberdies ist Rußland
auch von der Geldkraft Englands unabhängig . Würde
es wider alles Erwarten zum Kriege kommen , so wäre
er zwischen Rußland und Japan allein auszufechten. Zu
Wasser ist aber Rußland diesem Gegner ebenbürtig , zuLande wäre es in umso größerem Vorteil , als es nichtnur stets neue Truppen vorschieben kann , sondern auchfür viel längere Zeit ausdauern könnte als Japan , und
diese Macht der Ausdauer würde in diesem Kriege selbstNwmentanen Erfolgen weit überlegen sein . Von ent-
Icheidender Bedeutung wäre aber, daß Japan selbst im Falle
sMes Sieges kaum großen Gewinn einzuheimsen vermöchte ,.n> Falle einer Niederlage jedoch ungemein viel aufs Spiel
letzen würde. Rußland müsse um seiner Sicherheit willenmnen Gegner ohne Schonung behandeln und diese Even -
ualstät muß auch in Tokio in die Wagschale gelegt

werden. Mag auch die Volksstimmung im Jnselreiche
zum Kriege treiben , die Staatsmänner Japans find ein¬
sichtsvoll genug , diese Chancen nicht zu überfihen und sie
werden daher wohl eher geneigt sein, zu einem ehrenvollen
Frieden die Hand zu reichen , als das Kriegsglück zu ver¬
suchen . Faßt man alle diese Verhältnisse ins Auge , so
wird man zugeben, daß die nüchterne Auffassung der
Sachlage für die Erhaltung des Friedens spricht .

(Telegramme .)
* London, 13 . Jan . Bei der letzten Depesche scheint es

sich um ein Mißverständnis der japanischen Ge¬
sandtschaft zu handeln . Der hiesige Gesandte bestätigt
zwar , daß von Tokio an die chinesische Regierung eine De¬
pesche gesandt worden ist, in der China strikte Neutralität im
Falle des Kriegsausbruchs anempfohlen wurde ; er glaubtaber , die Phrase betreffend die prompte Waffe ne r -
grei fung entstand aus einer telegraphischen Ver¬
wechslung der chinesischen Schriftzeichen. Der Gesandte
fügte hinzu , es ist entschieden nicht der Fall , daßder Krieg beschlossene Sache ist ; Japan ist noch immer
bemüht, Frieden zu halten .

* London, 13 . Jan . Reuter wird aus Peking telegraphiert ,bei den dortigen Gesandtschaften sei die authentische Nachricht
eingegangen, daß zwei Divisionen russischer Truppen auf der
sibirischen Bahn ostwärts befördert wurden . Da russische
Truppen Singmintun , die Endstation der kürzlich vollende¬
ten chinesischen Bahn von Schanghaikwan nach Niutschwang,
besetzt haben, fürchten die in Niutschwang ansässigen Fremden ,daß die Stadt den Schauplatz von Feindseligkeiten bilden
könnte , und ersuchten die Konsuln, ein Vorgehen ihrer Regie¬rungen zur Aufrechterhaltung der Neutralität von Niutschwangherbeizuführen .

* London , 12 . Jan . Reuters Bureau meldet aus Tokio ,die Antwort Japans an Rußland werde wahrscheinlich Ruß¬land um Beantwortung innerhalb einer festgesetzten Zeit er¬
suchen. Der russische Gesandte in Soeul habe dem japanischenGesandten versichert , daß die Wache der russischen Gesandtschaft
nicht über 126 Mann stark sein werde.

* London, 13 . Jan. Die „Times" meldet aus Tokio
vom 12 . Januar : Aus Korea eingegangene Nachrichtendeuten darauf hin , daß politische Jntriguen gegen die
russenfreundliche Partei im Werke sind , be¬
merken aber dazu, daß der Hof geneigt ist , sich auf die
russischeHilfe zu verlassen .

* Soeul, 13. Jan. Der Kaiser ordnete die Oeffnungvon Widschu für den Handel an , vorbehaltlich der te¬
legraphisch einzuholenden Zustimmung Chinas .* Tokio , 12 . Jan . Heute nachmittag hatte der Kaisermit allen Kabinettsmitgliedern , fünf alten Staatsmännern ,zwei Admirälen und General Kodawa eine lange Besprechung.

* Washington, 12 . Jan . Der hiesige chinesische GesandteLiangcheng teilte dem stellvertretenden Sekretär desStaatsdepartements , Loomis , mit , daß der Kaiser vonChina das Siegel an den chinesisch - amerikanischenVertrag angeheftet habe . Der Vertrag wird sofort nach Erlaßder erforderlichen Proklamation durch den Präsidenten in Krafttreten .
* Peking, 13. Jan . Wie jetzt bekannt wird , wurden dieRatifikationen des Handelsvertrages zwischenJapan und China gestern ausgetauscht, da der japanischeGesandte das Ersuchen Chinas , die Erledigung um einen Taghinauszuschieben, ablehnte.
* Canea, 13 . Jan . Die „ Agenzia Stefani " meldet , das rus¬sische Panzerschiff, welches am 7 . d . M . mit S Torpedobootenm der Sudabai angekommen war , ist gestern nach PortSaid abgegangen. Ein anderes russisches , von einem Kondre-adnnral befehligtes Schiff, das heute von Ostasien hier einge¬troffen ist, kehrt dorthin zurück. Weitere russische Torvedo-boote werden erwartet .

Französische Kammerpräsidenten.
* Mit dem aus der gestrigen Wahl hervorgegangenen

Präsidenten der franz . Deputiertenkammer , Brisson , wird
die zweite Dekade in der Reihe der Vorsteher dieser Kör¬
perschaft begonnen. Nachdem die Nationalversammlungdas Gesetz betreffend die Organisation der öffentlichenGewalten mit dem Zusatze Wallon und in der Formeines Kompromisses beider Zentren beim Senatsgesetzam 24 ./25 . Februar 1875 in dritter Lesung angenom¬men hatte , fanden am 16 . und 30 . Januar des nächsten
Jahres die Wahlen̂ der Wahlmänner für die Senats¬
wahlen bezw . der Senatoren statt , wobei die konservative
Partei (Legitimistest , Orleanisten , Bonapartisten und
Klerikale) am besten abschnitt . Am 20 . Februar und
6 . März folgte die Wahl der Deputierten , in der die
Republikaner eine alle Erwartung übersteigende Mehr¬
heit errangen . Die Republikaner hatten mit etwa
4 687 000 Stimmen eine Mehrheit von 1 024 500 ge¬
genüber den vereinigten Konservativen und Bonapartisten

Etil ei»« Beilage .)

errungen . Am 8 . März 1876 traten zum erstenmal die bei-
den neuen Kammern zusammen. Das Präsidium der De¬
putiertenkammer übernahm am 14 . März Jules Grevy ,
der schon am 8 . März mit 414 von 433 Stimmen zum
provisorischen Präsidenten gewählt worden war .

Grevy hat diesen Posten fast volle drei Jahre , bis
Februar 1879 , bekleidet . Ihm folgte Leon Gambetta ,
der bis zum November 1881 , bis zu der Bildung des
sogenannten großen Ministeriums , mit Gambetta als
Ministerpräsident , aushielt und am 3 . November durch
Henri Brisson ersetzt wurde . Brisson hat bereits zwei¬
mal den Präsidentensitz innegehabt, vom November 1881
bis März 1885 , sowie vom Dezember 1894 bis Juni
1898 , insgesamt also während eines Zeitraumes von
etwa 7 Jahren , und ist bekanntlich auch für die dies¬
jährige Wahl als Kandidat designiert. Ebenfalls zwei¬
mal hat Floquet den Vorsitz in der Kammer geführt , näm¬
lich vom April 1885 bis April 1888, wo er die Präsident¬
schaft des neu gebildeten Kabinetts übernahm , und vom
Oktober 1889 bis Januar 1893, insgesamt also sechs
Jahre drei Monate . Sein Nachfolger am Ende der ersten
Amtsperiode war der Opportunist Meline , der bis zumEnde der laufenden Legislaturperiode in seiner Stelle
blieb , um dann wieder von Floquet abgelöst zu werden .
Im Januar 1893 begann die Amtsperiode Casimir Pe -
riers , der bis zum Dezember desselben Jahres und dann
noch einmal vom 2 . bis 27 . Juni 1894 Präsident war .
In der Zwischenzeit lag die Leitung der Verhandlungenin den Händen von Charles Dupuy . Der Nachfolger
Periers am Ende seiner zweiten Amtsperiode war M .Burdeau , der indessen seine Wahl nur sechs Monate über¬
lebte.

Die letzten Jahre wurden durch die Präsidentschaften
Brisson , wie erwähnt , Dezember 1894 bis Juni 1898 ,Paul Deschanel, Juni 1898 bis Juni 1902, und endlichLeon Bourgeois , der somit 1 ' / - Jahr auf seinem Posten
geblieben ist, charakterisiert . Von den Präsidenten , dis
die Kammer seit 1876 gehabt hat , sind Gambetta , Flo¬quet , Grevy und Burdeau verstorben , Jules Meline und
Charles Dupuy sind im Senat , Brisson und Bourgeoisund Deschanel gehören noch der Kammer als Abgeordnetean . Casimir -Perier hat sich vom politischen Leben zu¬
rückgezogen und lebt als Privatmann .

( Telegramm «. )
* Paris , 12 . Jan . Deputiertenkammer . AuVizepräsidenten wurden erwählt : Etienne mit 405 , Lockroy mit265 , Gerville Röache mit 255 und Guillain mit 254 Stimmen .Jaures blieb mit 119 Stimmen in der Minderheit.* Paris , 13 . Jan . Ungefähr 60 Mitglieder der sozialistisch -

radikalen Gruppe der Deputiertenkammer erklärten
ihren Austritt aus der Fraktion, weil diese die Kandidatur
Dubiefs zum Vizepräsidenten aufrecht erhalten habe. Me
sozialistisch-radikale Gruppe, die 115 Abgeordnete umsaßt , ver¬liert durch diese Spaltung wesentlich an Bedeutung. Es heißt,daß die Ausgeschiedenen eine neue Partei unter dem Titel so¬
zialistisch -reformistische Gruppe bilden und mit den eigentlichenSozialisten in engere Fühlung treten wollen!. Man hält es
für möglich, daß Millerand an die Spitze der neu zubildenden Gruppe tritt .

Deutscher Weichstag .
(Ergänzung des telegraphischen Berichts .)

* Berlin , 12 . Januar .
Die Denkschrift über die Ausführung der seit 1875 erlasse¬

nen Anleihegesetze wurde debattelos erledigt. Die Vor¬
lage betreffend Kontrolle des Reichshaushaltsetats »des Landeshaushalts für Elsaß - Lothringenund des Haushalts der Schutzgebiete für 1903 passiert in
erster und zweiter Lesung unverändert .

Abg. Kämpf (freis. Volksp . ) meldet sich mehrmals zur
Geschäftsordnung , ohne daß der Präsident es bemerkt . ( Abg .
Richter ruft : Paffen Sie doch auf ! ) Abg . Kämpf erhältdann das Wort und bemerkt : Ich habe mich zum Anleihegesetz
rechtzeitig gemeldet, aber das Wort nicht erhalten . Präsident
Graf Balle st rem erklärt : Ihre Meldung zum Wort ist mir
nicht zur Kenntnis gebracht worden. Jetzt ist es leider zu
spät . ( Großer Lärm links. ) Abg . Richter ruft : Es ist
doch Vorschrift, daß die Meldung beim Schriftführer genügt :
Wenn dieser es nicht meldet, kann es doch unmöglich der Red¬
ner entgelten .

Präsident Graf Balle st rem : Auch die Schriftführer find
Menschen. Ich kann zu dem erledigten Gegenstand nicht mehrdas Wort erteilen .

Abg. Richter : Wenn Interessen verletzt sind , so ist es dochmöglich , die Tagesordnung in Uebereinstimmung mit demHause wieder aufzunehmen.
Präsident Graf Ballestrem : Gewiß , ich schlage vor , danAbg . Kämpf noch seine Bemerkung macht.Abg. Singer ( Soz . ) beantragt dann, die Diskussion noch¬mals zu eröffnen , damit dem Abg. Kämpf geantwortet werde.Der Präsident eröffnet hierauf nochmals die Diskus¬sion über die Denkschrift .



Abg . Kämpf führt aus : In der ersten Hälfte des Jahres
>1903 wurden 290 Millionen dreiprozentige Reichsanleihe
begeben mit der Verpflichtung, sie mit 92 zur Subskription
aufzulegen . Noch heute steht der Kurs V - Proz . unter dem
Emmissionskurs . Man hat gesucht , dem borzubeugen. Soll
aber das Uebel bei der Wurzel angegriffen werden, so mutz
die wirtschaftliche Gesetzgebung der letzten 10 Jahre gründlich
revidiert werden . ( Zustimmung links . ) Wir sind in Deutsch¬
land noch nicht reich genug ; jemehr wir auf unseren Haupt¬
kapitalstock , auf die Intelligenz und Tatkraft unserer gewerv»
tätigen Bevölkerung angewiesen sind , desto mehr müssen wir
alle Hilfsquellen eröffnen , um die Befriedigung des wirtschaft¬
lichen Bedürfnisses zu erleichtern . Trotzdem fand eine Er¬
schwerung durch das Börsengesetz und die Börsensteuer statt .
Es wäre dafür zu sorgen , datz Transaktionen dort konzen¬
triert werden , wo sie am wenigsten Schwierigkeiten begegnen.
Diese Stellen sind die Börsen . Die Emission der letzten
Reichsanleihe hat weiten Kreisen die Augen darüber geöffnet.
Dieser Vorgang ist eine Mahnung , diese Gesetze gründlich zu
revidieren . ( Beifall links . )

Schatzsekretär Frhr . v . Stengel führt aus , die Art wie
der Vorredner die letzte Emission als bedenklich hinstellte, kann
ich nicht als berechtigt anerkennen . Man kann sagen, ein .
anderer Weg hätte zu einem anderen Ergebnis geführt . In -
der gleichen Zeit traten auf den Geldmärkten anderer Staaten
ähnliche Erscheinungen zutage . Ich erinnere an die französische
Rente und die Transvaalanleihe . Indessen gibt es Wege , dem
vorzubeugen . Allzu grossen Erwartungen darf man sich aber
nicht hingeben, denn das Geschäft hängt von der Nachfrage und
dem Angebot ab . Besonders schwer fällt der Zeitpunkt einer
Emission ins Gewicht , und in der Wahl derselben steht die
Reichsverwaltung schlechter , als beispielsweise Preuhen . Das
hängt damit zusammen, datz keine größere Anleihe vor der
Etatsbewilligung auf den Markt kommt . Im April bröckeln
die Kurse eher als im Winter ab ! Es werden nun Mittel
und Wege zu suchen sein , der Reichsverwaltung in dieser Be¬
ziehung freiere Bewegung zu gestatten . >

Abg . Dr . Arendt ( Reichsp . ) : Ich glaube, datz die Ein - ^
seitigkeit von Kämpfs Ausführungen durch die sachlichen Aus - ^
führungen des Schatzsekretärs widerlegt wurden . Es ist nur
eine Ausnutzung zufälliger Umstände zu besonderen Zwecken,
wenn man diese Umstände zu einem Sturmlauf gegen das
Börsengesetz verwendet. Damit könnte man in Handelskam¬
mern und Kaufmannsversammlungen vielleicht Wirkung er,
zielen (Unruhe links ) , nicht hier . Nur soweit die Anwendung
des Börsengesetzes gegen Treu und Glauben verstötzt , werden
wir reformieren .

Abg . Semmler ( nat . - lib . ) führt aus : Ich erwidere dem
Vorredner , daß ich hier im Reichstage eine ganz verkehru
Auffassung über die Börse gefunden habe. Man ist geneigt,
die Börse einen Giftbaum zu nennen . Ich kann nur aner¬
kennen, datz die Ausführungen Kämpfs im wesentlichen das
Richtige trafen .

Abg . Dove ( freis . Vereinig . ) : Wir beanspruchen hier le¬
diglich , als Vertreter der allgemeinen Interessen angesehen
zu werden und werden unsere Erfahrungen , wo sie das na¬
tionale Interesse betreffen , zur Geltung bringen . ( Sehr rich¬
tig ! links . ) Die jetzige Lage hat wenigstens das Gute , datz
klar wird , ein wie wichtiges Instrument für das nationale j
Befinden die Börse ist . Eine Aenderung ist zur Herstellung
des Vertrauens im Handelsleben nötig. Wir müssen jeden
Anlaß benützen , darauf hinzuweisen, wie notwendig eine Re¬
form ist . Ich bitte die Regierung , nicht allzu lange zu war¬
ten . ( Beifall links . )

Abg . Spahn ( Zentr . ) bemerkt : Der Zustand ohne Börsen¬
gesetz war schlimmer, als der jetzige Zustand . (Zustimmung
rechts und im Zentrum . ) Ich gebe einige Härten in der
Gefetzgebungzu, aber es ist nicht richtig, daß die Börse so schwer
unter dem Gesetz leidet.

Damit ist die Denkschrift erledigt . Es folgt die Interpellation
Trimborn und Genossen betreffend Regelung der Rechts¬
verhältnisse der Berufsvereine bezw . die Errichtung von Ar¬
beitskammern .

Staatssekretär Graf Posadowsky erklärt : Der Reichs¬
kanzler sei zur Beantwortung bereit . Er werde dem Prä¬
sidenten innerhalb der nächsten 14 Tage den Termin Mit¬
teilen können.

Damit ist der Gegenstand erledigt . Zur Verlesung gelangt
darauf die Interpellation Auer ( Soz . ) : Was gedenkt der
Reichskanzler zu tun , um die unter den Bergleuten Deutsch¬
lands stark grassierende und bereits in das Heer eingedrungene
Wurmkrankheit wirksamer zu bekämpfen ?

Staatssekretär Graf Posadowsky erklärt sich zur so-
fortigen Beantwortung bereit . !

Abg . Sachse ( Soz . ) begründet die Interpellation . Die
Zechenverwaltungen hätten sehr viel Geld , um die Seuche ein¬
zudämmen . Sie verwandten es zu Barackenbauten. So
wurde eine Krankheit zur Volksseuche . Redner legt zahlen¬
mäßig die Ausdehnung der Krankheit dar . Er fährt fort : Nach¬
lässigkeit und Pflichtvergessenheit der Aufsichtsorgane haben
die Seuche ausgebreitet . Andrerseits verfuhr man gegen Wurm¬
kranke mit größter Härte .

Staatssekretär Graf Posadowsky führt aus : Es kann
keinem Zweifel unterliegen , daß die Privatzechen wie die fis¬
kalischen nichts scheuen dürfen , dieser Krankheit zu begegnen.
Es wird Ihnen interessant sein, die Entwicklung der Verhält¬
nisse zunächst außerhalb Preußens zu erfahren . Was Bayern
anbetrifft , wurden im Oktober 1903 in der Pfalzgrube zwei
Wurmkranke festgestellt. Um die Verbreitung der Seuche zu
verhindern , ist die Beschäftigung Wurmkranker bei Tage unter¬
sagt und eine ärztliche Untersuchung der seit 1902 zugezogenen
Arbeiter angeordnet . In Sachsen wurden bisher vier Wurm¬
krankheitsfälle ermittelt bei Leuten , die vorher in Westfalen
gearbeitet hatten . Schritte zur Bekämpfung der Seuche sind
eingeleitet . Bergarbeiter aus Rheinland und Westfalen dür¬
fen in Sachsen ohne ärztliche Untersuchung nicht beschäftigt
werden . In Elsaß - Lothringen wurden sieben Fälle festgestellt .
Auch dort ergingen entsprechende Vorschriften. Aus anderen
Staaten kamen keine Fälle zur Kenntnis . Was die Armee an¬
geht , erhielt ich Ende 1903 vom Kriegsministerium ein Schrei¬
ben , aus dem hervorgeht , daß alle Militärärzte bei der Re¬
kruteneinstellung ihr Augenmerk auf die Wurmkrankheit rich¬
ten . Der Kampf gegen diese Krankheit soll energisch zu Ende
geführt werden , damit dem Heere nicht dienstpflichtige Leute
entzogen werden . Der Vorredner verlangte , datz die ganze !
Bekämpfung der Wurmkrankheit in die Hände des Reichs ge- >
legt und dem Gesetze über die Bekämpfung gemeingefährlicher
Seuchen unterworfen werde. Das ist weder notwendig, noch
ausführbar ; es ist nicht notwendig , weil die Einzelstaaten
im Besitze der Mittel sind , um die Krankheit zu bekämpfen ; nicht
ausführbar , weil die Berghoheit nicht in den Händen des Reichs
ruht . Der Vorredner behauptet, die Wurmkrankheit würde
von den einzelnen Zechen benutzt, um die Freizügigkeit der
Arbeiter zu beschränken und die Löhne zu drücken . Wenn
man eine so schwere , die Ehre der Beteiligten tiefverletzende
Behauptung feststellt, hat man die Verpflichtung, einen abso¬
luten , bündigen Beweis zu erbringen . !

Der preußische Handelsminister Möller führt aus : Noch
nie ist einer Krankheit mit solcher Energie auf den Leib ge¬
rückt worden , wie gerade der Wurmkrankheit . Italienische
Arbeiter dürften sie bei uns eingeschleppt haben . Bereits in

der ersten Hälfte der 80er Jahre wurde bei den Lippeschen
Zieglern die Krankheit bemerkt. Bemerkenswert wurde sie erst
im Anfang der 90er Jahre . In der ersten Zeit wurde nicht
mit dem Ernste an die Frage herangetreten , wie heute, weit

.man die volle Gefahr damals nicht kannte . Im Jahre 189v
wurden Bestimmungen erlassen und im Jahre 1900 verschärft.
Im Jahre 1903 fand im Finanzminieristum eine Konferenz
statt . Das Ergebnis dieser Verhandlungen übergab ich sofort
der Öffentlichkeit , weil ich der Ansicht bin , daß wir dem Pu¬
blikum nichts vorenthalten dürfen . Wir ordneten an , datz
in den verseuchten Bezirken sämtliche Arbeiter untersucht wer¬
den. Erst dadurch werden wir in den Stand gesetzt, festzu¬
stellen, welche Arbeiter wurmbehaftet und welche krank sind .
Redner bleibt auf der Tribüne fast unverständlich. Er scheint
auszuführen , datz teilweise schon eine Verminderung der Krank¬
heitsfälle eintrat . Er versichert, datz in der Bekämpfung in
verschärftem Maße fortgefahren werden solle .

Abg . Singer ( Soz . ) beantragt die Besprechung der In¬
terpellation . Das Haus beschließt dieselbe , vertagt sich jedoch
auf morgen 1 Uhr . — Schluß 6 Uhr.

(Telegraphischer Bericht .)
* Berlin » 13 . Januar.

Präsident Graf Balle st rem eröffnet die Sitzung
um 1 Uhr 20 Minuten .

Das Haus tritt in die Besprechung der Interpellation ,
betreffend Maßnahmen gegen die Wurm¬
krankheit ein.

Abg . Stötzel (Zentr .) weist den Vorwurf zurück , daß
seine Partei durch ihre Abstimmung einen ähnlichen An¬
trag zu Fall gebracht und bespricht sodann die Ausbrei¬
tung der Krankheit südlich der Ruhr . Man versuche die
Wurmkrankheit als Berufskrankheit bezüglich der Ent¬
schädigungspflicht der Arbeitgeber hinzustellen, das möchte
er nicht zugeben.

Abg . Hue (Soz .) meint , regierungsseitig sei das
Uebel viel zu lange vernachlässigt und beschönigt worden,
trotzdem die „ Bergarbeiterzeitung " 1898 energisch dar¬
auf hingewiesen hätte . Die Untersuchungen durch die
Aerzte seien ungenügend durchgeführt worden . In Ober¬
und Niederschlesien , in der Pfalz und an der luxemburgi¬
schen Grenze sei von Untersuchungen so gut wie keine
Rede. Die Bergwerkbesitzer sorgen nicht genügend für
ihre Arbeiter . Es sei notwendig , eine genügende An¬
zahl Aerzte zur Erkennung der Wurmkrankheit auszu¬
bilden.

Handelsminister Möller führt aus : Der Vorredner
habe verschiedene Beschwerden vorgebracht, die mit der
Sache nur in losem Zusammenhang stehen . Der Vor¬
redner bestreite eine Abnahme der Wurmkrankheit , das
verstehe er nicht .

Großherzoglum Baden .
Karlsruhe » 13 . Januar.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog erteilte heute
vormittag von halb 11 Uhr an den nachgenannten Per¬
sonen Audienz : einer Abordnung des katholischen Kir¬
chengemeinderats Reilingen , bestehend aus dem Stadt¬
pfarrer Keller in Hockenheim und dem Fabrikanten Ritz¬
haupt auf Wersauerhof bei Reilingen , dem Finanzrat
Moser bei der Zolldirektion , den außerordentlichen Pro¬
fessoren Or . Cohnheim und Or . Lauterborn an der Uni¬
versität Heidelberg , dem Amtsrichter Brugier in Wies-
loch , den katholischen Pfarrern Wild in Kehl, Busam in
Beuggen und Burgard in Malberg , dem evangelischen
Pfarrer Herrmann in Karlsruhe , dem Hauptlehrer
Meichelbeck in Eberbach , ferner dem Universitätsprofessor
Or . Woerner in Freiburg , den Professoren Dierberger und
Stüber daselbst , sowie dem Bezirksarzt Popp in Staufen .

Nachmittags 3 Uhr besuchten Ihre Königlichen Hoheiten
der Großherzog und die Großherzogin Freifrau von
Edelsheim , um derselben Höchstihr Beileid an dem Ab¬
leben ihres Gemahls , des Obersthofmeisters Freiherrn
von Edelsheim , auszudrücken. Der Verlust dieses aus¬
gezeichneten Mannes ist für Ihre Königlichen Hoheiten
außerordentlich schmerzlich. In den langen Jahren sei¬
ner Tätigkeit bei Hof hat er ganz vorzügliche Dienste ge¬
leistet, für welche die Höchsten Herrschaften ihm eine große
Dankbarkeit bewahren werden.

Im Laufe des Nachmittags und Abends hört Seine
Königliche Hoheit der Großherzog die Vorträge des Ge¬
neraladjutanten von Müller , des Geheimerats Or . Frei¬
herrn von Babo und des Legationsrats Or . Seyb .

Um 6 Uhr werden die Großherzoglichen Herrschaften
der Einsegnung der Leiche des Freiherrn von Edelsheim
in dessen Hause anwohnen . Danach wird die Ueber-
führung der Leiche zum Friedhof im vierspännigen Hof¬
leichenwagen mit Hofdienerschaft erfolgen . Die Bei¬
setzungsfeier findet am Freitag statt .

(Hofball) . Wie wir erfahren haben, findet am 8 . k. Mts .
ein Hofball im hiesigen Schlosse statt .

* ( Freiherr Wilhelm August von Edelsheim) , der gestern
nachmittag im hohen Alter von 80 Jahren entschlafen ist , ge¬
hörte dem Hofdienst seit 1861 an , in welchem Jahre er zum
diensttuenden Kammerherrn Ihrer Königlichen Hoheit der
Großherzogin ernannt wurde . 1872 wurde Frhrn . von
Edelsheim die Würde des Oberhofineisters mit Maitre -Rang ,
1876 das Prädikat Exzellenz verliehen ; 1881 erfolgte seine
Ernennung zum Obersthofmeister. Frhr . v . Edelsheim, der bis
in die letzte Zeit mit unermüdlicher Pflichttreue seinem Amt
oblag, war eine der beliebtesten Persönlichkeiten in Stadt und
Land . Man schätzte überall den liebenswerten , offenen Charak¬
ter des zu so hoher Stellung in die unmittelbare Umgebung der
Grotzherzoglichen Herrschaften berufenen Edelmannes . Der
das Andenken des Verblichenen über das Grab hinaus hoch
ehrende Nachruf im heutigen Hofbericht wird in den Bevölke -
rungsschichten der lebhaftesten Zustimmung begegnen. Herz¬

liche Anteilnahme bringt man allenthalben der treuen Lebens¬
gefährtin des Dahingeschiedenen entgegen, die aus den rief¬
empfundenen Beileidskundgebungen der Höchsten Herrschaften
und aller Gesellschaftskreise Trost im Schmerz schöpfen möge .

( Evangelische Kirchengemeinde - Bersammlung .) Am Mon¬
tag abend wurde in der Kleinen Kirche die 72 . öffentliche
Kirchengemeindeversammlung abgehalten , « tadt -
pfarrer v . Brückner präsidierte . Ueber den Punkt der
Tagesordnung : Beschaffung einer neuen Orgel für die
Stadtkirche referierte Stadtpfarrer Rapp . Es wurde
schließlich mit allen gegen 4 Stimmen beschlossen, datz mit der
Erstellung der Orgel die Firma H. Voit L Söhne in Durlach
um den Betrag ihres Gesamtkostenüberschlagesvon 27,425 M .
beauftragt werde. Die Deckung dieser Ausgabe soll erfolgen:
s . durch den auf 31 . Dezember 1903 18 434 M . betragenden
Baufond und die noch zuwachsenden Zinsen, d . -durch die vom
Verein für evangelische Kirchenmusik zur Verfügung gestellten
3000 M . und- deren Zinsen und c . durch Einstellung des Restbe¬
trages von ungefähr 5600 M . in die Ortskirchensteuervoran¬
schläge für 1905— 1908 . Es berichtete hierauf Oberrechnungs¬
rat Zimmermann über die Abänderung der Satzun¬
gen über die Ab lösung der Stolgebühr en . Hier
wurde beantragt , die Kirchengemeindeversammlungwolle : 1 . den
abgeänderten Satzungen ihre Zustimmung erteilen sowie 2 . ge¬
nehmigen, daß der für 1904 erforderliche Aufwand aus den
Ueberschüssen der Ortskirchensteuerkastefür 1903 und 1904 be¬
stritten und der etwa ungedeckt bleibende Rest in den Voran¬
schlag für 1905 und 1906 eingestellt werde. Die am 10 . Januar
1903 vom Kirchengemeinderateund von der 69. Kirchengemeinde¬
versammlung am 4 . Februar 1903 genehmigten Satzungen über
Ablösung der Stolgebühren haben die kirchenobrigkeitliche Geneh¬
migung nicht erhallen . Nach langen Verhandlungen ist es end¬
lich gelungen, für die vorstehende Fassung die Zustimmung aller
Beteiligten zu finden , und auch der Evangelische Oberkirchcnrat
hat nach den gemachten Erhebungen keine grundsätzlichen Be¬
denken gegen diesen Entwurf , so datz also nach Zustimmung der
Kirchengemeindeversammlungdie kirchenobrigkeitliche und staat¬
liche Genehmigung sicher zu erwarten ist. Nach diesem Entwürfe
würden vom 1 . Juli 1904 ab erhalten : Hofprediger Fischer und
Stadtpfarrer Brückner je 2000 M . , Stadtpfarrer Rohde 8000
Mark , Stadtpfarrer Mülhäußer , Rapp , Weidemeier und Ziegler
je 1750 M . Die sonstigen Bestimmungen sind wortgetreu die
gleichen , wie in dem am 4 . Februar 1903 genehmigten Sat¬
zungen. Der Antrag fand nach kurzer Debatte einstimmige
Annahmje , Oberrechnungsrat Zimmermann erstattete
sodann einen kurzen Bericht über die Ablösung der Gebühren
der Kirchendiener . Nach dem vorliegenden Anträge sind
vom 1 . Juli 1904 ab die Angehörigen der evangelischen Kirchen¬
gemeinde Karlsruhe von allen Gebühren , welche den Kirchen¬
dienern für ihre Dienstleistungen bei Taufen , Trauungen und
Beerdigungen bisher zustanden, befreit . Der Antrag wurde ein¬
stimmig gutgeheitzen . Ferner stimmte die Versammlung einem
Anträge einmütig zu , nach welchem der Stadtgemeinde
als teilweiser Ersatz der für die Einfriedigung des Platzes bei der
Johanneskirche im Jahre 1896 aufgewendeten Kosten der Betrag
von 1000 M . vergütet wird . Darnach wurde die Sitzung ge¬
schlossen.

* (Kolonialgesellschaft . ) Morgen , Donnerstag , abends halb
9 Uhr, findet der zweite Winter -Vortrag der hiesigen Abtei¬
lung der Deutschen Kolonialgesellschaft statt . Herr Dr .
Scharlach aus Hamburg , der sowohl als einer der tätigsten
deutschen Kolonialpolitiker bekannt ist, wird im Museumssaal
über das Thema „Die deutschen Kolonien und das
deutsche Kapital " sprechen . Seine langjährige Tätigkeit
an der Spitze der großen, von ihm ins Leben gerufenen kolo¬
nialen Gesellschaften läßt ihn, wie keinen zweiten, berufen er¬
scheinen , die Entwicklung und Aussichten unserer kolonialen
Unternehmungen besonders auch in finanzwirtschaftlicher Hin¬
sicht zu beleuchten .

* ( Großh . Konservatorium für Musik. ) Das vierte Vorspiel
(der Ausbildungsklassen) fand am Dienstag , den 12 . Januar
1904 , abends halb 7 Uhr, im Konzertsaal der Anstalt statt .
Am Mittwoch, den 13 . Januar , Abends halb 7 Uhr , wird ein
Vorspiel der Ausbildungsklassen veranstaltet .

* (Rose- Streich - Quartett . ) Am Freitag den 15. Januar
werden wir im 3 - Abonnements - Künstler - -Kon¬
zert ( Hans Schmidt) das weltberühmte Wiener Rose- Ouartet
zu hören bekommen .

* ( Verein der Badenser zu Dresden . ) Man schreibt uns aus
Dresden : Hohe Auszeichnung wurde dem Verein der Badenser zu
Dresden dadurch zu teil , datz Seine Königliche Hoheit
Grotzherzog Friedrich von Baden gnädigst geruht
hat , das Protektorat über den Verein zu übernehmen . Bei dem
am Donnerstag den 7 . Januar 1904 stattgehabten Weihnachts¬
vergnügen des Vereins , abgehalten im Saale des Restaurants
zur Herzogingarten überbrachte der 1 . Vorsitzende , Herr vr .
Stengel , diese Nachricht und wies in seiner Ansprache darauf
hin , welch herrliches Weihnachtsgeschenk für den Verein dieses
Protektorat bildet . Mit einem begeistert ausgebrachten Hoch
auf den Hohen Protektor wurde das schöne Fest eingeleitet, das in
seinem Verlauf wiederum von der echt badischen Gemütlichkeit
zeugte.

ri ! Sitzung der Strafkammer II vom 12 . Januar . ) Vor-
sitzender : Landgerichtdirektor Or . Eller . Vertreter der Großh.
Staatsanwaltschaft : Staatsanwalt Schlimm . Die m der
heutigen Sitzung gefällten Urteile lauteten : Bierführer Karl
Gottlob Ochner aus Dennach wegen Körperverletzung 2 Mo¬
nate Gefängnis ; Klempner Wilhelm Bohn aus Boppart a . Rh.
wegen Bettels und Landstreicherei 14 Tage Haft und Ueber-
weisung an die Landespolizeibehörde; Goldarbeiter Georg Chri¬
stian Waldhauer aus Brötzingen wegen Körperverletzung
3 Wochen Gefängnis .

* ( Katzenausstellung. ) Morgen Donnerstag den 14.
Januar , um 10 Uhr vormittags , wird die angekündigte inter¬
nationale Katzenausstellung in der hiesigen städt.
Ausstellungshalle eröffnet . Ueber die Ausstellung
wird uns geschrieben : In langen Reihen stehen die hübsch deko¬
rierten Käfige der ein- , zwei - und dreifarbigen Hauskatzen, dann
folgen die Wetterkatzen, die schön gestreiften Räderkatzen, die
Nubische- , die Cypern- , auch genannt Riesenkatze . Von den Sel¬
tenheiten erwähnen wir die siamesischen Katzen : „ Rami und
Prati " aus dem Serail des Königs von Siam , deren Ausfuhr be¬
kanntlich in Siam mit dem Tode bestraft wird ; die Knoten¬
schwanzkatze von der Insel Man ( Englands Rordwestküste ) und
der persische Kater „Padischah" Die Aufmerksamkeit der Aus -
stellungsbesucher konzentriert sich zunächst auf die Angorakatzen,
welche in großer Anzahl und in verschiedenen Abarten vertreten
sind und sehr wertvolle Tiere aufweisen z . B . Mulini II , Geschenk
des Prinzen Ludwig Ferdinand von Bayern und die 33jährige
algerische Angorakatze „ Test" . Aber allen die Krone aufsetzen
werden die sehr seltenen Katzen der berühmten Züchterei Wolf¬
ratshausen ( Bayern ) , darunter der Clown der Ausstellung,
Maskenangorakater „Dodo"

, Sieger des Grand prix Paris
5000 Franks . Veranstaltet wird die Ausstellung, wie mitgeteilt ,
unter dem Präsidium des Freiherrn von F l o t o w-München
vom Bunde für Katzenschutz, -Zucht und -Pflege , Sitz München.
Die Ausstellung findet am Montag den 18 . Januar , abends
6 Uhr ihr Ende.

^ ( Aus dem Polizeibericht) . Zwei verheiratete Steindrucker
wurden wegen Hausfriedensbruch zur Anzeige gebracht .
Ern stellenloser Kaufmann aus Köln, der von der Staatsanwalt -



^ Aachen wegen Betrug und Unterschlagung verfolgt wird
ü^v bier verhaftet wurde, hat vor seiner Festnahme einem Stu -
R -renden 20 Mark abgeschwindelt . Möglicherweise hat er noch
Eitere Schwindeleien verübt . — Verhaftet wurden zwei
1 -7 ^ abre alte Burschen , ein Schreiner aus Heilbronn und em

aus Böblingen, die am 6 . d . M . einer Köchin in Bühl
M stahlen ; ferner ein Fuhrknecht aus Steinhofen , der

1/, „ wegen Bettelns festgenommen werden sollte , den Schutz-
oackte , ihn zu Boden warf , dann die Flucht ergriff , aber

Beihilfe von Kindern, die einen andern Schutzmann hinzu
wieder dingfest gemacht werden konnte ^. Mannheim. 12 . Jan . Auf der Tagesordnung der General -

« rsammlung des Nationalliberalen Vereins stand auch e,n
« eierat über die Wahlrechtsfrage. Der Referent . Chefredak-

^ r Harms , gab eine eingehende Darstellung der Re -
5enmgsvorschläge. Zum Schlüsse seiner Ausführungen streifte
Ar Redner dann die Aussichten der Vorlage und sagte:
Sie sind nicht gerade glänzend, da von allen Parteien das

Budgetrecht der Ersten Kammer, vom Zentrum aber ganz be¬
sonders die Wahlkreiseinteilung beanstandet wird . Immerhin
st nicht daran zu zweifeln, datz die Regierung zum Entgegen¬

ommen bereit sein wird. Ist sie doch im vorliegenden Entwürfe
den Wünschen der Kammer uns des Landes in emer Weise ent¬
gegen gekommen . die es nicht rechtfertigen wurde
wenn die Parteien sich auf den Standpunkt
eines engherzigen Doktrinarismus zuruck -

^ iehen wollten Die wahrhaft liberale Auffassung seines
Reaentenberufs . die Großherzog Friedrich hier wieder be-
wstsen hat . und die Bereitwilligkeit des Ministers Schenkel .
An Lehren realer Tatsachen Rechnung zu tragen hatten es
wobl verdient, daß die Wahlreform nicht abermals im - ande
tAlieie " Es wurde folgender Beschlutzantrag angenommen :

Der Nationalliberale Verein Mannheim empfiehlt, im .. Ent¬
wurf eines Gesetzes , betreffend die Abänderung der Versagung .
Ai 8 79 Abs. 1 so zu fassen : .. Die vierjährige Landtagsperiode
zerfällt in vier jährliche Sitzungsperioden. In jeder Sitzungs¬
periode wird über das Finanzgesetz Beschluß gefaßt Der
Rationalliberale Verein Mannheim erachtet die in 8 2 <lbs 2
des Entwurfs eines Gesetzes , betreffend die Wahlkrersernter-
lunq für die Wahlen zur Zweiten Kammer der Standever,amm -
luna "

. vorgesehene Einteilung der 5 größten Städte des Lan¬
des in besondere Wahlkreise für unannehmbar und bittet , an
Aren Stelle ein möglichst einfaches Proportionalwahlsystem zu
^

Kleine Nachrichten aus Baden . Ein auswärtiger Arzt be¬
absichtigt . das Stahlbad in Weinheim käuflich zu erwerben ,
um eine Naturheilanstalt nach den neuesten wissenschaft¬
lichen Erfahrungen zu errichten. — Mase r n und Lung e n-
entzündung haben in Ettlingen in den letzten Tagen enw
höbe Sterblichkeit bei Kindern unter einem Jahr hervorgerusen .
— Herr Hermann Sielcken . Besitzer des Gutes M a r , a -
Halden , hat kurz nach Weihnachten zum Zwecke der An¬
schaffung von Kleidern für arme Kinder in Baden - Baden 1000
Mark gestiftet . Die Geschenke gelangten am Sonntag an 300
Kinder zur Verteilung , aus welchem Anlasse im Hotel zum
„Goldenen Eichhorn " eine hübsche Feier stattfand . An Herrn
Sielcken , der zurzeit in London weilt , wurde ein Danktelegramm
gesandt. — In Wahlwies wurden das Sägewerk und die große
Fruchtscheune des Herren Anton Burg durch Feuer zerstört ,
lieber die Entstehungsursache ist noch nichts bekannt . — Der
22 Jahre alte Zimmermann Alex . Zimmermann wollte den Alt¬
rhein bei Rheinsheim überschreiten. Er brach ein und er¬
trank . — Im Chor der neuen Pfarrkirche inKappelrodeck stürzte
der Steinbaumeister Rosenfelder von dort infolge eines Fehl¬
trittes so unglücklich von der Leiter herab , daß an seinem Auf¬
kommen gezweifelt wird . — Vom Schwarzwalde wird gemel¬
det : Die Holzpreise haben für den Verkäufer eine erfreuliche
Höhe erreicht und es sind Anzeichen vorhanden , daß die Preise
in der Höhe bleiben . Eine Gemeinde hat beim Verkauf ihres
vorjährigen Nutzholzes 7000 M . über den Anschlag erlöst . ^

—
Die Schwarzwälder Nhrenindustrie entfaltet gegenwärtig eine
beachtenswerte Geschäftstätigkeit. Auch die Orchestrionfabri -
kation Vöhrenbach , llnterkirnach und Waldkirch
hat in neuester Zeit ansehnliche Aufträge erhalten . — In
St . Georgen verlangen jetzt die Milchhändler 17 Pf .
pro Liter ( bisher 16 Pf . ) . Der dortige Konsumverein schließt
nunmehr mit einem Lieferanten aus Mönchweiler einen
Vertrag , vorläufig auf fünf Jahre , wonach derselbe den Liter
um 16 Pf . dorthin liefert .

Die Lage des Arbeitsmarkts im Großherzogtum Baden
im Dezember 1903.

8t .1. .^ . . Die Geschäftstätigkeit der badischen öffentlichen Ar¬
beitsnachweisanstalten war im Dezember erheblich geringer , als
im November des verflossenen Jahres , aber doch wesentlich
reger als im Monat Dezember 1902 . In der männlichen Ab¬
teilung waren 878 offene Stellen weniger angeboten und wur¬
den 716 Stellen weniger vermittelt als im November, aber
auch die Zahl der eingetragenen Arbeitsuchenden war um 1000
geringer ; in der weiblichen Abteilung war ein Minus von 74,
bezw . 130 und 208 zu verzeichnen .

Gegenüber dem Monat Dezember 1902 waren aber in der
männlichen Abteilung 533 offene Stellen mehr vorhanden und
wurden 320 Personen mehr eingestellt; allerdings war auch
die Zahl der eingetragenen Arbeitsuchenden um 324 größer .

Für weibliche Personen waren 8 Stellen weniger offen,
wurden aber 55 mehr vermittelt , obgleich 13 eingetragene Ar¬
beitsuchende mehr vorhanden waren , als im Dezember 1902 .

Fast allgemein wird von den Anstalten berichtet, datz der Ge¬
schäftsgang ruhig und von Arbeiterentlassungen in größerem
Umfange nichts bekannt geworden sei . Im allgemeinen wird
eine Zunahme der arbeitsuchenden Passanten gemeldet ; die An¬
stalt Freiburg erwähnt mit Recht als günstiges Zeichen den
Umstand , daß verhältnismäßig nur sehr wenig verheiratete
Leute um Arbeit nachsuchten .

Die Bauhandwerker — einschließlich der Blechner und In¬
stallateure , aber mit Ausnahme der Maler und Anstreicher —
konnten infolge der günstigen Witterung fast bis in die letzter »
Tage des Dezember an Neubauten Beschäftigung finden ; nach
dem neuerdings eingetretenen Frost allerdings zum Teil nur°ei Ausgrabungen für Neubauten usw.

Die Schmuckwarenindustrie in Pforzheim hatte im Berichts -
Ponat noch ziemlich viel zu tun . so daß viele Geschäfte Ueber-
stunden machen mußten . Es scheint , daß der gute Geschäfts-

wrch fortdauert , da immer noch Arbeiter gesucht werden.Bei den Schlossern , Schmieden, Schreinern , Bäckern, Metz¬
ln , Bierbrauern und Friseuren war das Geschäft stiller ; hier
den

^ ^ die Arbeitsuchenden schwerer , Beschäftigung zu fin -

Die Nachfrage nach landwirtschaftlichen Knechten und Mägden
sw infolge des Jahresziels zum Teil lebhafter und konnte
icht immer befriedigt werden.

In der weiblichen Abteilung fehlt es immer noch an tüch¬
tigem Personal für den häuslichen Dienst und insbesondere auch
in der Landwirtschaft.

Im ganzen wurden von den 13 badischen Verbandsnachweisen
im Dezember 1903 gemeldet:

Männlich Weiblich Zusammen
Verlangte Arbeitskräfte (offene

Süllen ) . 2 614 1128 3 772
Arbeitsuchende (einschließlich

Passanten ) 13 713 1392 16 105
darunter eingetragene 8 479 962 4 441

Eingestellte Personen (vermit -
telte Stellen ) . 2150 746 2 896
Es kamen mithin auf je 100 offene Stellen für männliche

und weibliche Personen 131,6 bezw . 85,3 eingetragene Arbeit¬
suchende , von je 100 eingetragenen männlichen und weiblicher »
Arbeitsuchenden wurden 61,8 bezw . 77,5 eingestellt und von je
100 offenen Stellen für männliche und weibliche Arbeiter wur¬
den 81,3 bezw . 66,1 besetzt. '

Naturwissenschaftlicher Verein Karlsruhe .
Zu Beginn der Sitzung am 8 . Januar sprach der Vor¬

sitzende, Geh. Rat vr . Engler , dem Ehrenmitgliede , Herrn
Geh. Hofrat Meidinger , zu seinem 50jährigen Doktor-
Jubiläum die Glückwünsche des Naturwissenschaftlichen Ver¬
eins aus und hob dabei, anknüpfend an dessen erste Arbeit im
Gießener Laboratorium des Jahres 1853 über voltametrische
Messungen, die Verdienste des Jubilars um Wissenschaft und
Technik hervor , die sich besonders auf die Gebiete der Elek¬
trizität und der Wärmelehre , sowie deren praktische Anwen¬
dung erstreckten . Vor dem Jubilar war ein kleiner Tisch zur
Aufstellung gebracht worden, auf dem die wichtigeren der von
ihm erfundenen Apparate und Utensilien zu sehen waren : ein
elektrisches Meidinger-Element , eine Eismaschine, das Mo¬
dell eines Meidinger -Ofens u . a„ überragt von einem großen
Rosenstrauß , welcher Anlaß bot, auch der Gattin des Ge¬
feierten in herzlichen Worten zu gedenken . Mit dem Wunsche ,
daß Beiden noch ein langer , schöner Lebensabend beschicken
sein möge und dem Ausdruck des Dankes an den Jubilar
für seine langjährige rege Vereinstätigkeit , schloß der Redner .
Herr Geh . Hofrat Meidinger sprach seinen tiefgefühlten
Dank aus für die warme Begrüßung und die Anerkennung ,
welche sein wissenschaftliches Leisten durch den Vorsitzende .»
gefunden hatte und hofft, daß es ihm noch lange vergönnt
sein möge , in dem Verein , welchem er seit 1865 als Zweit¬
ältester angehört , Anregung und Belehrung als Ehrenmitglieo
zu empfangen.

Herr Professor Or . LeBlanc hielt sodann den angekündig¬ten Vortrag : Ueber den elektrischen Ofen und seine Verwen¬
dung im Dienste der Industrie .

Der Vortragende erläuterte zuerst mit Hilfe von Projek¬tionen und Modellen die verschiedenen Typen des elektrischen
Ofens und besprach die Vorteile , die die elektrische Erhitzungvor den andersartigen besitzt ; insbesondere legte er die Gründe
dar , aus denen man mit Gas - oder Kohlefeuerung niemall¬
eine auch nur annähernd so hohe Temperatur , wie unter Be¬
nützung der elektrischen Energie erzeugen kann. Sodann führe»
er die wichtigsten Prozesse auf , die technisch in elektrischen
Oefen betrieben werden, und schätzte die Anzahl Pferdekräfte ,die auf der ganzen Erde dauernd im Dienste dieser Industrie
stehen , zurzeit bereits auf einige hunderttausend . Von volks¬
wirtschaftlich hervorragendem Interesse sind die Versuche , die
neuerdings angestellt werden, um den atmosphärischen Stick¬
stoff in nutzbare Form überzuführen . Da die Salpeterlagerin Chile in 30—40 Jahren voraussichtlich erschöpft sein wer¬
den und der europäische Konsum darin augenblicklich etwa 25v
Millionen Mark pro Jahr beträgt und sicherlich dauernd steigt,
so wird die Frage nach passendem Ersatz in nicht zu langer Zeitbrennend werden. Der elektrische Ofen scheint berufen , auchbei der Lösung dieses Problems eine große Rolle zu spielen.
Zum Schluß des Vortrags wurde ein elektrischer Ofen in Tä¬
tigkeit vorgeführt , der mit etwa 300 Ampere bei 110 Volt
Spannung gespeist wurde.

Reichskliegsmiuister v. Pitreich
über die österreichisch - ungarische Armee.

( Telegramm.)
* Wien, 13 . Jan . Budgetausschuß der öster¬

reichischen Delegation . Bei der Behandlung des
Heeresordinariums erstattet der Reichskriegsminister, von
Pitreich , ein ausführliches Expose , in dem er zunächst be¬
tont , daß die Wehreinrichtungen Oesterreich -Ungarns
infolge des unzulänglichen Rekrutenkontingents allzu
stark zurück geblieben seien . Der Minister weist den unbe¬
gründeten Angriff gegen das Heer zurück, dessen traditioneller
Geist unerschüttert geblieben sei infolge des Vertrauens auf sich
selbst , vor allem aber des Vertrauens zu dem obersten Kriegs¬
herrn . Dieser traditionelle Geist, der darin gipfle, daß die
Armee ein Volksheer und das gemeinsame Heer aller Nationen
sei , müsse erhalten werden. Bezüglich des Kommandos und
der Dienstsprache betont der Minister die Notwendigkeit,
daß dieselbe einheitlich bleiben. Die Verschiedenheit im
Kommando und in der Dienstsprache würde die Kraft des Zu¬
sammenwirkens der Armee erschüttern. Jeder Offizier müssedie Dienstsprache des Heeres sich aneignen. Der Regiments¬
sprache werde seit jeher große Aufmerksamkeit gewidmet. Auf
ihre Kenntnis werde bei Einteilung der Offiziere Rücksicht ge¬nommen. Der Minister bespricht dann die Bestimmung über
die tunlichste Versetzung der ungarischen Offiziere zu ungari¬
schen Regimentern und betont, daß die Grenze für die Möglich¬
keit für eine solche Versetzung dort liege , wo das Gefühl der
gemeinsamen Armee oder die Erhaltung ihrer vollen Kriegs¬
tüchtigkeit fraglich würde. Der Redner betont dann , daß der
Geist in militärischen Erziehung?- und Bildungsanstalten kein
anderer sein dürfe, als der, den das Reglement verkündige.
In diesem Geist sei zweifellos begründet, datz das Gefühl der
Anhänglichkeit , der Liebe zur Heimat und zur eigenen Nation
sorgfältig gepflegt , aber auch unbedingt zur unerschütterlichenKenntnis dessen entwickelt werden mutz, daß daS Wohl und Weheder Heimat und der eigenen Nation in empfindlicher Weise ab¬
hängig sind von den besten Gefühlen der gemeinsamen Armee,und deren unerschütterlichen Treue zum obersten Kriegsherrn .Die Rede des Ministers wurde mit anhaltendem, lebhaftem Bei¬
fall ausgenommen.

Zur macedonischeu Frage.
(Telegramme . )

* Konstantinopel, 12 . Jan . Der hiesige bulgarische
diplomatische Agent gab heute im Namen seiner Regierung
der Pforte die vollkommensten Versicherungen der Loyalität
und der freundschaftlichen Absichten. — Die Pforte bereitet

auch ihrerseits ein Projett fürdieReorganisationderGendarmerie in den drei makedonischen Vila -
jets vor. Auch die beiden bisher engagierten schwedischenGendarmerieofftziere haben hierauf bezügliche Anträge vor¬
gelegt. Sobald der italienische Oberkommandant hiereintrifft , wird das bereits ausgearbeitete Projekt der Entente¬
mächte von einer Kommission geprüft werden, wobei sämtlicheProjekte mit herangezogen werden dürften . — Eine den Bot¬
schaften der Ententemächte zugestellte Mitteilung der Pforteenthält eine eingehende Besprechung der neuen Pro¬grammpunkte und ist im allgemeinen entgegenkommend.* Saloniki , 13 . Jan . Hier sind Meldungen eingelaufen ,daß bei Djumaja Bala an der bulgarischen Grenze Zu¬sammenstöße zwischen Banden von Aufständischen und
türkischen Truppen stattgefunöen haben. Auch geht das Ge¬
rücht. daß in Kumanowo ein Pulverdepot von Aufständischendurch Dynamit in die Luft gesprengt worden sei . Truppenseien bereits zur Verstärkung abgegangen, andere würden aus
Asien erwartet .

Weiteste Wachrichten und Telegramme.
Lid Berlin , 12 . Januar . Seine Majestät der

Kaiserhat in einem sehr herzlich gehaltenen Telegramm
Ihre Königlichen Hoheiten den Großherzog und die
GroßherzoginvonBadenzur Feier Allerhöchst-
feines Geburtstages nach Berlin eingeladen . (In Bestä¬
tigung dieser Mitteilung erfahren wir , daß die Groß¬
herzoglichen Herrschaften gedenken, sich am 25 . d . Ms .
nach Berlin zu begeben. D . Red .)

* Berlin , 13 . Jan . Nach Bestimmung des Prinzen Albrecht
findet das Kapitel des Johanniterordens am 26 . Ja¬nuar , vormittags , im hiesigen Palais des Prinzen statt.* Paris , 13 . Jan . Von nationalistischer Seite wird be¬
hauptet , daß der Ministerpräsident, dem die Angelegenheit der
Ausweisung des Reichstagsabgeordneten Delsor sehr un¬
angenehm werde, den Präfetten von Nancy zur Disposition
stellen und den Ausweisungsbefehl annullieren werde . Eine
Bestätigung dieser Behauptung bleibt abzuwarten.* Liverpool, 12 . Jan . Die Houston - Linie schloß sichdem südafrikanischen Schiffahrtsring an . Das
Abkommen tritt sofort in Kraft . Damit ist der Tarifkrieg be¬
endet.* Barcelona , 13 . Jan . In Valles ( Provinz Tarragona ;
brach infolge des seit drei Monaten andauernden Streiks der
Weberarbeiter ein allgemeiner Aus st and aus . Die
Arbeit in allen Industrien ist eingestellt.* Belgrad , 13 . Jan . Das Amtsblatt veröffentlicht einen
Mas , nach dem die vor 100 Jahren durch Karageorg begonnene
Befreiung Serbiens durch ein Zentenarjubi -
läum gefeiert werden soll .* Washington , 13 . Jan . Von Vertretern aller Parteiendes Landes wurde gestern eine Versammlung abgehalten zu¬gunsten des Schiedsgerichtsvertrages mit Englandund der Förderung des Schiedsgerichtsgedankensin der ganzenWelt .

* Buenos Aires , 13 . Jan . Nach einer Meldung aus Mon¬
tevideo bemühen sich angesehene Kaufleute um die Erhal¬
tung des Friedens im Lande.

Verschiedenes.
ä Berlin , 13 . Jan . (Telegr . ) Der Professor der Botanik

an der Berliner Universität, Gjarcke , ist gestorben .
-f Madrid , 13 . Jan . (Telegr. ) Wegen fortgesetzter Vor¬

träge politischer Couplets wurde gestern das Zar -
zuelatheater behördlich geschlossen . In anderen
Theatern fanden tumultarische Szenen statt. Ein Schauspielerwurde direkt von der Bühne verhaftet. Eine starke Gärung
herrscht in der Bevölkerung.

KroßyeHogtiches Koftyeater.
Donnerstag , 14. Jan . Wt . C. 29 . W .-Vorst . ( Mittel -

Preise. ) „Die schiefmäulige Alnmth" , Lustspiel in 3 Men von
Friedrich Bartels . Anfang 7 Uhr, Ende 9 Uhr.

Wetter am Dienstag , den 12. Januar 1904.
Neufahrwasser und München trüb ; Chemnitz ziemlich heiter ;

Metz vormittags Regen ; Breslau nachmittags Schnee ; Ham¬
burg zeitweise Regen ; Swinemünde und Münster nachts
Regen.

Wetternachrichten aus dem Süden
vom 13 . Januar 1904, 7 Uhr früh.

Triest bedeckt 6 Grad ; Nizza halbbedeckt 4 Grad ; FlorenzRegen 6 Grad ; Rom wolkenlos 6 Grad.

Wetterbericht des Zentralbureaus für Meteorologie und Hydr.
vom 13 . Januar 1904.

Der Luftdruck nimmt heute ziemlich rasch von einem die Bal¬
kanhalbinsel bedeckenden Maximum aus bis zu einer im Nord¬
westen gelegenen Depression ab ; diese veranlaßt in fast ganzMitteleuropa Mildes, regnerisches und vielfach unruhiges Wet¬ter . In Oesterreich-Ungarn herrschte am Morgen noch strengeKälte ( Lemberg — 11 Grad , Hermannstadt —16 Grad ) .Weiteres Anhalten des milden und regnerischen Wetters ist zuerwarten .

Witterungsbeobachtungen der Mrteorolog. Station Karlsruhe .
Barom. Therm . Msol. Feuchttg-

Januar Mw tu o. Zeucht. keit in
Proz.

Wiud Himmel
12 . Nachts 9 -° U. 748 .6 46 44 70 W bedeckt ')
13 . Mrgs . 7" U. 744 .4 7 .8 6.1 78 SW
13 . Mittgs . 2-° U. 742 .9 10 .2 7 .0 76') Regen .

Höchste Temperatur am 12 . Januar : 4.6 ; niedrig te in der
darauffolgenden Nacht 4 .0.

Niederschlagsmenge des 12. Januar : 0 .1 mm.
Wasserstaud des Rheins . Maxau . 13 . Januar : 2 .97 m ,

gestiegen 3 em .

Verantwortlicher Redakteur : Julius Katz in Karlsruhe .

Der Kipfel
aller Tafelfreuden ist ein gutes Glas Sekt . Das ergötzt
den Gaumen , regt den Magen und feuert den Geist cm.
Es gibt Wohlgeschmack , Wohlbehagen und Witz, — und
zwar je mehr je besser der Sekt ist . Diese Erfahrung , die
durch jedes höhere Fest, durch jedes intimere Gastmahl
bestätigt wird , führt den Kenner und Freund feinsten Ge¬
nusses immer wieder zu

Kupferberg Gold !
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Eine erste deutsche Verficherungs
gesellschüft sucht für Karlsruhe tüchtige
Vertreter und Acquisiteure gegen
hohe Vergütung eventuell mit Fixum.
Bewerbungen aus allen Kreisen durch
die Expedition dieses Blattes unter
V. 238 erbeten.
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XarlsruLe , den 13 . danuar 1904 .

ssi-kifi-Lll von kllelokoim
Zed . I 'reün von Lpiexel

iw I^ awsll aller ^ vZsliöriASii

^eklung ! Ksk'LNliei'1 näek8is Äekung ^eklung !
dvrvtts »i» LS. lllamrsi - 1SV4 .

SerLaMMr botterie L Lsw L
OssamiASwinnS i . w . lVlk . 26000
NER""

I-Iaupt§6Wlnn >VIl<. 8000
Bur Oslck mit SO "/, xsi -ontlsetl KIsins I,os2Lt >II

»MIM Lei 1 . Niii -men, ßeiemi-irMi, 8t«-si88dui'g i . L.

Intonnstlonuls G.211 .2

ItslLSH —^ H88 l 6llALHA
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vom 14 vis vlirsovIlsssUov IS . ^»irrrsr 1V04 .
TLKÜcb Ksökknst von morKens 9 llkr dis abends 6 I7br .

Krösste Sehenswürdigkeit . llatten aus allen Veitteiien .
Eintritt L Berson 50 BkK . . Linder 25 ? kK , LlilitLr vorn Vsld-
rvsbei abwärts 25 BkK . , Ü . L . Ltndiersnds 50 "/ , VrmässiKNNK .

Den kund kün Katrensokutr , 2 . u . k>fi .
Präsident : Breiberr von Vlotow . Vorstand : llosst Vlsscb .

s . Krallilscht Hllstuch-rulderei Ulld Nerlag , Karlsruhe i. K.
Demnächst erscheint :

Dir Vorschriften
über die

Nusbildung der Juristen
in

Baden
auf Grund der neuesten Verordnungen bearbeitet von

vr . Hermann Bleicher
Staatsanwalt .
2 . Auflage.

Preis broschiert Mk . 3 .—

Zu beziehe « durch jede Buchhaudluug .

Wir suchen einige tüchtige Parquett-
leger. Es wollen sich nur solche mel¬
den, die im Verlegen von Holzparkett
wirklich tüchtig sind . Bet guten Lei¬
stungen find die Stellungen dauernd.

Offert , sud . L. 234 a« Haaseu -
siei« L Vogler . Straßburg Elf .

Nutz- und Brennholz-
Bersteigerung.

Großh . Forstamt Tauberbischofs¬
heim versteigert aus Dmnänenwald
Hachtel und Eichig mit üblicher Zah¬
lungsfrist :

Donnerstag den 21 . Januar d . I .
vormittags 11 Uhr. im Rathaus zu
Großrinderfeld :

Eichenstämme : 2 l . Kl., 8 II . Kl. ,
28 III . Kl., 20 IV . Kl. , 11 V . Kl. , 26
Ster buchenes , 27 Ster eichenes Scheit¬
holz, 6 Ster eichenes , 61 Ster bu¬
chenes Prügelholz , 30 Ster gemischtes
Stockholz ;

6160 Stück meist buchene Durch-
forstungs - und Astwellen .

Domänenwaldhüter Fischer in
Gerchsheim zeigt das Holz vor.

Nutzholzversteigerung.
Großh .v Forstamt Staufen verstei¬

gert G .205 . 2 . 1 .
Montag , den 25 . l. M .,

vormittags 10 Uhr.
im Rathaus in Staufen aus den Do-
mänenwaldungen Kropbach ,

' Präla --
tenwald , Pfaffenbach n . Hockenbrunn .

429 Tannen - und Fichtenstämme
I . bis IV . Klasse , 199 desgleichen
Klötze I . bis III . Klasse , 302 desglei¬
chen Abschnitte I . bis lll . Klasse , mit
im ganzen 1380 Festmeter.

Domänenwaldhüter Thoma - Gru -
nern liefert Listenauszüge für das
Holz im Kropbach . Domänenwaldhü¬
ter Ortlieb -Untermünsterthal für das
im Prälatenwald . Forstwart Groß -
Untermünsterthal für jenes im Pfaf¬
fenbach und Hockenbrunn. Losver¬
zeichnisse sind vom Forstamt zu be¬
ziehen.

Sämtliches Holz lagert an guten
Abfuhrwegen, 3 bis 8 Kilometer von
Station Staufen .

Wasserleitung Frendenberg .
G .218 . 2 . 1 . Nr . 69 . Tauberbi¬

schofsheim . Die Gemeinde Freuden¬
berg vergibt die Erd - und Metallar¬
beiten zur Ausführung einer Wasser¬
leitung ( 4600 in lang und 160—60
mm weit ) im Angebotsverfahren auf
Einzelpreise.

Die Vergebungsverzeichnisse können
von uns bezogen werden ; auch liegen
die Pläne und Bedingungen bei uns
zur Einsicht auf .

Die Angebote sind spätestens bis
Donnerstag den 28 . d . Mts .

mittags halb 2 Uhr.beim Bürgermeisteramt Frendenberg
einzureichen.

Tauberbischofsheim, 12 . Jan . 1904.Gr . Kulturinspektion.

kooliföine müde ÜualiMen ID ,
As ^I,nut >«

llaiserstr. >81 kaiserstr. I4l
Leks Bitterste . Lebe Narktpla .tr

aukträge ausvärtizer, wir nickt
bekannter Besteller, werden geg

_ Laebnadms , ocker vack vorkeriger
siLUStwusSLS Sx-s - ialrnarttsia Linssndnox äes Betrages sekoeli -

- „ »«» » ,«» steos erledigt.So » s So » IO So » IL Voll 200 8ttiek all franko llack
(F208 .5) jeiier Baimstatioll .
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8arali kernliaräl , k'aris
sekrieb mir , nacb ibrem Berliner Oastspisl 1903 nnd naekckem sie xersönlick Krosse Vin-
käuks in meinem Oescbäktsiokal Kswacbt , kolKSndes:

Herr Vsicbner ! leb bin sekr Klücklicb , lkvvn kür Ikrs bewnndsrvswsrtken
Fabrikate (ackwirabiss prockuits) danken rn können .

lek werde mied niemals mekr anderer Ddeatsrparlnwerivn bedien , n nnd Ihnen
von Baris meine ankträKe übermitteln .

Tausend krenndliobo Klückwünsebe ! (willes oomxlimvnts tres aimabios .)
8arab Lernbardt .

Visse Klaubende ^ nsrkennnnK ist ein Krosser Trinmpb der keiokner 'soken Puder und
Tekminken . — Besonders empkebls:

leickner s llsrmolinpudsr, ksiekners üspasispuder .
Vs sind vorLÄKlieke Vesiebtspuder snm täKlicken Oedrancb . Nan siebt nickt ,dass man Kepndsrt ist , vielwebr erkält das Ossiekt jene interessante Lckönbeil ,die alle Vielt bewundert — Vebsrall sn baben , aber nur in verscblossenen Dosen ,bl̂ n verlavKe stets : VVIOIMVR . G .64 .2

I». I.eietinei' , Sei- lin , 8el,iitren8tr. 31 .

für Karlsruhe und Bezirk einer
gutfundiertcn Militärdienstvers .-
Gesellschaft (auch Lebens-, Aus¬
steuer - und Alters - Versicherung)
ist zu vergeben. Das vorhandene
Inkasso wird mit übertragen . Nur
in ersten Gesellschaftskreisen ver¬
kehrende, kautionssähtge Bewerber
wollen Off . unt. S . 8110 durch
Heiur. Eisler , Hamburg cinr

Bekanntmachung.
G .236. Radolfzell. Die auf Don¬

nerstag den 14 . Januar 1904 in das
Rathaus zu Böhringen anberaumte
Zwangsversteigerung der Grundstücke
des Alois Ackermann aus Zürich findet
nicht statt .

Radolfzell, den 12 . Januar 1904.
Gr . Notariat .

Bürgerliche Rechtsstreite.
Konkurse.

G .220 . Konstanz.
I . Da in dem Konkurse über das

Vermögen des E . A . Schmidt, In¬
habers der Fabrik patentierter Neuhei¬
ten der Fahrradindustrie Konstanz-
Wollmatingen sich ergeben hat , daß eine
den Kosten des Verfahrens entspre¬
chende Masse nicht vorhanden und eine
zur Deckung der in 8 58, Ziffer 1 und
2 K.O . bezeichnten Massekosten aus¬
reichender Betrag nicht vorgeschossen ist,
wird das Konkursverfahren eingestellt.

II . Termin zur Abnahme der
Schlußrechnung wird auf

Montag , den 25. Januar 1904,
vormittags 9 Uhr.

bestimmt.
Konstanz, den 30 . Dezember 1903.

Großh . Amtsgericht
Ties veröffentlicht der Gerichtsschreiber

Kumpf.
Großh . Amtsgerichtssekretär.

G .219 . Nr . 478 . Konstanz. In
dem Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Bierbrauereibesitzers Her¬
mann Scheitle von Konstanz ist Ter¬
min zur Prüfung nachttäglich angemel¬
deter Forderungen bestimmt auf

Freitag , den 29 . Januar 1904.
vormittags 9 Uhr.

Konstanz, den 8 . Januar 1904.
Großh . Amtsgericht.

Dies veröffentlicht der Gerichtsschreiber
Kumpf.

Großh . Amtsgerichtssekretär.
G .233 . Nr . 1100 . Mosbach.

Großh . Amtsgericht hier hat unterm
9 . d. Mts . die unterm 14 . April 1891
wegen Verschwendung ausgesprochene
Entmündigung des Landwirts Johann
Adam Streib von Daudenzell aufge¬
hoben . Mosbach, den 17. Januar 1904.
Gerichtsschreiberei Gr . Amtsgerichts :
Heber. Amtsgerichtssekretär.

Freiwillige Gerichtsbarkeit .
Bekanntmachung.

G . 160 . Nr . 367 . Breiten . Durch
Beschluß des Amtsgerichts vom 31.
Dezember 1903 Nr . 19 446 wurde
Jakob Gwinner , Landwirt in Diedels -
heim, wegen Trunksucht entmündigt .

Breiten , den 7 . Januar 1904.
Großh . Amtsgericht I .
Strafrechtspflege.

Ladung.
G .236 .3 . 2 . 1 . Nr . 2347 . Karls¬

ruhe. Gegen:
1 . Sattel . Josef Rudolf . Kellner,

geboren am 16 . Mai 1881 zu
Baden , zuletzt wohnhaft in Ba¬
den,

2 . Vogel , Ludwig Friedrich, Friseur ,
geboren am 9 . September 1881
zu Baden , zuletzt wohnhaft da¬
selbst ,

3 . Schußler, Karl , Maler , geboren
am 1 . März 1881 zu Baden , zu¬
letzt wohnhaft zu Karlsruhe ,

4 . Timens , Otto , Mechaniker , ge¬
boren am 9 . April 1879 zu Lich-
tenthal , zuletzt wohnhaft daselbst,

ist das Hauptverfahren vor der Straf¬
kammer I hier eröffnet , weil sie als
Wehrpflichtige in der Absicht, sich dem
Eintritte in den Dienst des ste¬
henden Heeres oder der Flotte
zu entziehen , ohne Erlaubnis
das Bundesgebiet verlassen oder
nach erreichtem militärpflichtigen Alter
sich außerhalb des Bundesgebiets auf -
gehalren zu haben. Vergehen gegen 8
140, Abs . 1 Nr . 1 . Str .- G . -B.

Dieselben werden auf
Donnertag den 3 . März 1904 ,

vormittags 9 Uhr,
vor die I . Strafkammer — des Groß -
herzoglichen Landgerichts — Karlsruhe
zur Hauptverhandlung geladen.

Bei uttentschuldigtem Ausbleiben
werden dieselben auf Grund der nach
8 472 der Strafprozeßordnung von dem
Herrn Zivilvorsitzenden der Ersatzkom¬
mission zu Baden über die der Anklage
zu Grunde liegenden Tatsachen ausge¬
stellten Erklärungen verurteilt werden.

Karlsruhe , den 12 . Januar 1904 .
Großherzogliche Staatsanwalt .

Tuffner .
Ladung.

G .204 . 3 . 2 . 1 . Nr . 778 . Heidelberg.
1 . Ter am 18 . Januar 1872 in Win¬
zer geborene ledige Kaufmann

Friedrich Wilhelm Rauscher.

zuletzt in Heidelberg, zurzeit an unbekannten Orten im Ausland ,
! 2 . der am 21 . April 1879 in KL.
fcrthal geborene, zurzeit außerhalbdes Deutschen Reichs sich befindende
Schuhmacher

Nikolaus Stubenrauch ,
zuletzt in Heiligkreuzsteinach wohnhaftwerden beschuldigt , zu Nr . 1 alz
Wehrmann der Landwehr ersten Auf¬
gebots, zu Nr . 2 als Ersatzreservist
erster Klasse , ohne Erlaubnis ausge¬wandert zu sein .

Uebertretung gegen § 360 Nr . z
des Strafgesetzbuchs, in Verbindung)mit 8 § 4, 11 des Reichsgesetzes vom
11 . Februar 1888.

Dieselben werden auf Anordnungdes Großh . Amtsgerichts auf
Samstag , den 27 . Februar 1904,

vormittags 9 Uhr.
vor das Großh . Schöffengericht in
Heidelberg — Zimmer Nr . 14 — zur
Hauptverhandlung geladen.

Bei unentschuldigtem Ausbleiben
werden dieselben auf Grund der na^ l
§ 472 der Strafprozeßordnung von
dem König! . Bezirkskommando Heiq
delberg unterm 28 . November bezwtt,29 . Dezember 1903 ausgestellten Er^D
klärungen verurteilt werden.

Heidelberg, den 11 . Januar 1904.
Dietrich,

Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts.

Bekanntmachung.
G .217 . V. 268 . Die Gr . Strasskammer Konstanz hat unterm 8 . d.Mts . in Anwendung der 88 302 , 498

u . ff . St .P .O . den Bierbrauer Karl
Hermann von Alfdorf und Bildhauer
Karl Friedrich Stefan von Stuttgart
außer Verfolgung gesetzt.

Konstanz, den 9 . Januar 1904.
Der Großh . I . Staatsanwalt :

gez . Junghanns .
Dies veröffentlicht :

Der I . Kanzleibeamte :
Nenninger .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen. l

Die Lieferung und Aufstellung des -
eisernen Ueberbaues für die Straßen - s
Unterführung bei Lm . 9,74 der '
Schwarzwaldbahn im Bahnhof Gen¬
genbach . mit einem Gewicht

von 31 680 kg Flußeisen , i
von 1 660 Kx Gußeisen, und
von 370 Kg Geländer aus

Schmiedeisen, )
soll im Wege öffentlicher Verdingung
vergeben werden. G .70 . 2 .V

Plan , Gewichtsberechnung und Be-
dingnisheft liegen bei Unterzeichneter '
Stelle zur Einsicht auf , können auch,
soweit der Vorrat reicht, gegen ganz i
freie Einsendung von 1 M . 10 Pf . ab - »
gegeben werden.

Angebote für je 100 kK Fluß - und
Gußeisen, sowie schmiedeisernem Ge¬
länder sind längstens bis zum Mitt¬
woch . den 20 . Januar 1904 . vormit - ?
tags 10 Uhr . verschlossen, porrosrei u. i
mit entsprechender Aufschrift versehen ,
dorthin zu richten.

Offenburg , den 4 . Januar 1904 . 1
Großh . Bahnbauinspektor. ?

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Das Jahresergebnis für 1904 an
Steinkohlenteer . Oelgasteer und Koh¬
lenwasserstoff aus den Eisenbahngas¬
werken in Lauda , Waldshut , Singen
und Konstanz soll an den Meistbieten¬
den öffentlich verkauft werden.

Angebote hierauf sind schriftlich ,
verschlossen und mit der Aufschrift
„ Verkauf von Teer - und Kohlenwasser¬
stoff am 20 . Januar 1904 " bis Mitt¬
woch . den 20 . d . M . . vormittags 10
Uhr. postfrei anher einzureichen. An¬
gebotsbogen und Verkaufsbedingungen
werden auf Verlangen von uns abge¬
geben . Zuschlagsfrist 14 Tage .

Die Genehmigung durch Großh . Ge¬
neraldirektton bleibt Vorbehalten.

Karlsruhe , den 10 . Januar 1904.
Großh . Verwaltung der Eisenbahn¬

magazine.

G '241 . Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Auf 1 . März d . I . ersche 'nt ein
neuer Expreßguttarif badische Staals -
bahnen und badische Lokal« und Neben -
bahnen-württembergischeStaatsbahnen ,
durch den der Expreßguttarif württcm-
bergische Staotsbahnen -badische Staats¬
bahnen und Bregtalbahn vom 1 . Mat
1891 ersetzt wird.

Infolge Neubearbeitung des Ktlo-
mrterzeigers für die badischen Staats -
bahncnund Einstellung erhöhter Schnitt»)
srachtsätze für die Bregtalbahn trete«
Taxerhöhungen ein . Nähere Auskunft
darüber erteilt unier Verkehrsbureau.

Die in den Tarif aufgenommenen
besonderen Bestimmungen zur Btt »
kebrsordmwg sind gemäß den Bor»
schriften unter I (' ) genehmigt.

Karlsruhe , den 16 . Januar 1904-
Großh . Generatdirektton.

Druck und Verlag der G . Braun 'schen Hosbuchdruckerei in Karlsruhe
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